
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

07
2 

66
9

A
1

��&��
��
������
(11) EP 2 072 669 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
24.06.2009 Patentblatt 2009/26

(21) Anmeldenummer: 08161410.9

(22) Anmeldetag: 30.07.2008

(51) Int Cl.:
D21F 1/00 (2006.01) D21F 7/08 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MT NL NO PL PT 
RO SE SI SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA MK RS

(30) Priorität: 21.12.2007 US 15863 P

(71) Anmelder: Voith Patent GmbH
89522 Heidenheim (DE)

(72) Erfinder:  
• Crook, Robert

Wilson, NC 27896 (US)
• Westerkamp, Arved

72581 Dettingen/Ems (DE)
• Walkenhaus, Hubert

50169  Kerpen (DE)

(54) Band für eine Maschine zur Herstellung von Bahnmaterial und Verfahren zur Herstellung 
eines derartigen Bands

(57) Ein Band für eine Maschine zur Herstellung von
Bahnmaterial, insbesondere Papier oder Karton umfasst
eine Tragestruktur (12) und an einer Bahnmaterialkon-
taktseite (18) der Tragestruktur (12) Fasermaterial (20,

22, 24, 26) mit darin enthaltenem permeablen Polymer-
material (32), wobei ein Großteil des porösen Polymer-
materials (32) in einem einer Bahnmaterialkontaktfläche
(28) des Fasermaterials (20, 22, 24, 26) nahen Volumen-
bereich vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Band für
eine Maschine zur Herstellung von Bahnmaterial, insbe-
sondere Papier oder Karton, sowie ein Verfahren zur
Herstellung eines derartigen Bandes.
[0002] Beispielsweise in Trockensektionen von Pa-
piermaschinen werden Bänder eingesetzt, welche das
zu fertigende Bahnmaterial durch beispielsweise zwi-
schen zwei Presswalzen gebildete Pressnips hindurch
bewegen. Durch die physikalische Belastung wird das
zu fertigende Bahnmaterial komprimiert und es wird Flüs-
sigkeit aus diesem herausgepresst. Die Flüssigkeit soll
in dem das Bahnmaterial kontaktierende Band aufge-
nommen und über dieses abgeführt werden. Es ist grund-
sätzlich also die Zielsetzung, ein derartiges Band so zu
gestalten, dass es einen hohen Flüssigkeitsanteil so auf-
nehmen kann, dass nach dem Durchlauf eines
Pressnips, also beim Entspannen, diese Flüssigkeit nicht
wieder zurück an die Oberfläche des Bahnmaterials ge-
langt und dass die Oberflächenstruktur des Bands, so-
fern dies nicht gewünscht ist, sich nicht in der Oberfläche
des zu fertigenden Bahnmaterials abzeichnet. Hierzu ist
es beispielsweise bekannt, ein derartiges Band an seiner
Oberfläche mit dünnen Materiallagen zu überziehen, die,
um einen Flüssigkeitsdurchtritt zu ermöglichen, mit einer
Vielzahl an Öffnungen versehen sind. Die Herstellung
derartiger Bänder ist sehr aufwendig und führt oftmals
zu einer ungenügenden Wasserabführeigenschaft sowie
auch zu einer Markierungsneigung.
[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
ein Band für eine Maschine zur Herstellung von Bahn-
material, insbesondere Papier oder Karton, sowie ein
Verfahren zur Herstellung eines derartigen Bands vor-
zusehen, mit welchen bei guter Flüssigkeitsabführeigen-
schaft die Markierung des zu fertigenden Bahnmaterials
weitestgehend ausgeschlossen werden kann.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch ein Band, insbesondere Pressfilz, für eine Maschi-
ne zur Herstellung von Bahnmaterial, insbesondere Pa-
pier oder Karton, umfassend eine Tragestruktur und an
einer Bahnmaterialkontaktseite der Tragestruktur Faser-
material mit darin enthaltenem Polymermaterial, welches
zusammen mit Fasern des Fasermaterials eine für Fluid
permeable Verbundstruktur bildet, indem das Polymer-
material zwischen Fasern des Fasermaterials des gebil-
dete Hohlräume nur teilweise füllt und/oder überbrückt,
wobei ein Großteil des Polymermaterials in einem einer
Bahnmaterialkontaktfläche des Fasermaterials nahen
Volumenbereich vorgesehen ist.
[0005] Mit anderen Worten wird im Bereich der Bahn-
materialkontaktfläche durch Fasern des Fasermaterials
und das Polymermaterial eine permeable Verbundstruk-
tur gebildet. Hierbei sind die Fasern in das Polymerma-
terial zumindest teilweise eingebettet. Die Porosität der
Verbundstruktur wird hierbei dadurch gebildet, indem
das Polymermaterial zwischen Fasern des Fasermate-
rials der gebildeten Hohlräume nur teilweise füllt und/

oder überbrückt. Dies bedeutet, dass das Polymermate-
rial selbst nicht porös, wie bspw. geschäumt, ist.
[0006] Da bei dem erfindungsgemäß aufgebauten
Band das in dem Fasermaterial enthaltene Polymerma-
terial in einem oberflächennahen bzw. auch im Wesent-
lichen eine Bahnmaterialkontaktfläche bereitstellenden
Bereich des Fasermaterials vorgesehen ist, ist durch die-
ses Polymermaterial eine überwiegend plattenartige
Konfiguration gebildet, die gleichwohl Flüssigkeit durch-
treten lässt. Da dieses Polymermaterial in die Struktur
des Fasermaterials eingebettet ist, wird diese Struktur
des Fasermaterials sich auch an der Bahnmaterialkon-
taktfläche nach Art einer Mikrostrukturierung abzeich-
nen, die einerseits zwar nicht so stark ist, dass sie sich
im zu fertigenden Bahnmaterial abzeichnet, die anderer-
seits jedoch aufgrund der vorhandenen Unregelmäßig-
keit und in Verbindung mit der Porosität ein deutlich bes-
seres Freigeben eines derartigen Bandes von dem zu
fertigenden Bahnmaterial ermöglicht.
[0007] Beispielsweise kann vorgesehen sein, dass
wenigstens 80% des Polymermaterials in einem Tiefen-
bereich von 20% des Fasermaterials ausgehend von der
Bahnmaterialkontaktfläche vorgesehen sind. Das erfin-
dungsgemäße Band kann eine Mehrzahl von Lagen aus
Fasermaterial umfassen, wobei dann der Großteil des
Polymermaterials in der die Bahnmaterialkontaktfläche
bereitstellenden Lage aus Fasermaterial vorgesehen ist.
[0008] Um in Verbindung mit dem Polymermaterial die
gewünschte Hohlraumstruktur und mithin auch die ge-
wünschte Flüssigkeitsaufnahmeeigenschaft noch effizi-
enter bereitstellen zu können, wird weiter vorgeschlagen,
dass die die Bahnmaterialkontaktfläche bereitstellende
Lage aus Fasermaterial feiner ist, als eine darunter lie-
gende Lage aus Fasermaterial. Beispielsweise kann vor-
gesehen sein, dass die die Bahnmaterialkontaktfläche
bereitstellende Lage aus Fasermaterial mit Fasern mit
bis zu 17 dtex aufgebaut ist. Es sei in diesem Zusam-
menhang darauf hingewiesen, dass im Sinne der vorlie-
genden Erfindung der Ausdruck "feiner" bedeutet, dass
in einer derartigen Lage ein geringerer Anteil an Hohl-
räumen vorhanden ist, als in einer gröberen Lage. Dies
kann beispielsweise durch Einsatz von Fasern mit ver-
gleichsweise geringem dtex-Wert erreicht werden, an-
dererseits aber auch beeinflusst werden durch die Dichte
einer derartigen Lage.
[0009] Vorzugsweise bildet das Polymermaterial eine
einstückige und permeable Polymerschicht aus. Mit an-
deren Worten wird eine einstückige und permeable Po-
lymerschicht gebildet, die sich im Bereich der Bahnma-
terialkontaktfläche im Fasermaterial erstreckt und in die
Fasern des Fasermaterials zumindest teilweise einge-
bettet ist. Die Polymerschicht ist hierbei fest mit den Fa-
sern verbunden.
[0010] Unter einer einstückigen Polymerschicht ist
hierbei eine Polymerschicht zu verstehen, die aus einem
einzigen zusammenhängenden Stück gebildet ist. Zur
Bereitstellung der Permeabilität weist die Polymerschicht
sich durch diese erstreckende Öffnungen auf, wobei die
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Öffnungen in der Polymerschicht dadurch gebildet sind,
indem das die Polymerschicht bildende Polymermaterial
zwischen Fasern der Faserlage gebildete Hohlräume nur
teilweise füllt und/oder überbrückt. Zum Nachweis der
Einstückigkeit der permeablen Polymerschicht kann das
Fasermaterial, wenn dieses bspw. aus Polyamid ist,
bspw. mittels Ameisensäure herausgelöst werden.
[0011] Die einstückige und permeable Polymerschicht
bildet mit Fasern des Fasermaterials eine permeable
Verbundstruktur, die ein hohes und sich im Betrieb wenig
kompaktierendes Wasserdrainagevermögen bereit-
stellt. Dadurch, dass das Polymermaterial eine einstük-
kige Polymerschicht ausbildet, kann sich das Polymer-
material bei Einwirkung von Scherkräften oder Hoch-
druckwasserstrahl deutlich schwerer aus dem Faserma-
terial lösen, als dies bei Polymermaterial der Fall ist, wel-
ches in dem Fasermaterial nur eine Vielzahl unzusam-
menhängender Polymeragglomerate bildet.
[0012] Die eingangs genannte Aufgabe wird weiter ge-
löst durch ein Verfahren zur Herstellung eines Bands für
eine Maschine zur Herstellung von Bahnmaterial, insbe-
sondere nach einem der vorangehenden Ansprüche,
umfassend die Maßnahmen:

a) Bereitstellen einer Tragestruktur,
b) Vorsehen von Fasermaterial an einer Bahnmate-
rialkontaktseite der Tragestruktur,
c) Vorsehen von Polymermaterial im Wesentlichen
nur in einem einer Bahnmaterialkontaktfläche nahen
Volumenbereich des Fasermaterials, wobei das Po-
lymermaterial zusammen mit Fasern des Faserma-
terials eine permeable Verbundstruktur bildet, indem
das Polymermaterial zwischen Fasern des Faser-
materials die gebildeten Hohlräume nur teilweise
füllt und/oder überbrückt.

[0013] Um die gewünschte Schichtung in einfacher
Weise erhalten zu können, wird weiter vorgeschlagen,
dass die Maßnahme b) das Vorsehen mehrerer Lagen
aus Fasermaterial an der Tragestruktur umfasst und
dass die Maßnahme c) das Vorsehen des Polymerma-
terials im Wesentlichen nur in einer eine Bahnmaterial-
kontaktfläche bereitstellenden Lage aus Fasermaterial
umfasst.
[0014] Die die Bahnmaterialkontaktfläche bereitstel-
lende Lage aus Fasermaterial kann feiner sein, als eine
darunter liegende Lage aus Fasermaterial. Dies führt da-
zu, dass durch die die Bahnmaterialkontaktfläche bereit-
stellende und auch das Polymermaterial enthaltende La-
ge hindurchgetretene Flüssigkeit sich sehr schnell durch
die gröbere Struktur der darunter liegende Lage hin-
durchbewegen kann, so dass die Gefahr einer Rückbe-
feuchtung deutlich vermindert werden kann.
[0015] Die Maßnahme c) kann das Aufbringen einer
vorzugsweise wässrigen Dispersion mit partikelartigem
Polymermaterial von einer Bahnmaterialkontaktseite
und das Aufschmelzen des partikelartigen Polymerma-
terials umfassen. Dabei kann vor dem Aufschmelzen die

in Verbindung mit der Dispersion eingeführte Flüssigkeit
aus dem Fasermaterial bzw. Tragestruktur abgezogen
werden.
[0016] Die Tragestruktur kann beispielsweise gewe-
beartig oder gelegeartig ausgebildet sein. Das Faserma-
terial kann vliesartig bzw. filzartig ausgebildet sein.
[0017] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend mit
Bezug auf die beiliegenden Figuren detailliert beschrie-
ben. Es zeigt:

Fig. 1 eine Prinzip-Schnittansicht eines erfindungs-
gemäß aufgebauten Bandes;

Fig. 2 eine prinzipartige Draufsicht auf eine Bahnma-
terialkontaktfläche des Bandes der Fig. 1;

Fig. 3 eine Elektronenmikroskopaufnahme einer
Bahnmaterialkontaktfläche eines erfindungs-
gemäß aufgebauten Bandes;

Fig. 4 eine weitere Elektronenmikroskopaufnahme
einer Bahnmaterialkontaktfläche mit anderer
Oberflächenstrukturierung.

[0018] In Fig. 1 ist ein im Schnitt und prinzipartig dar-
gestelltes Band allgemein mit 10 bezeichnet. Dieses bei-
spielsweise in Endloskonfiguration bereitgestellte Band
10 kann in einer Trockensektion einer Papiermaschine
eingesetzt werden. Es weist eine die mechanische Be-
lastung insbesondere in Bandlängsrichtung und in Band-
querrichtung aufnehmende Tragestruktur 12 auf. Diese
Tragestruktur 12 kann beispielsweise als Gewebe, als
Gelege oder auch als Spiral-Link-Struktur ausgebildet
sein. An einer Maschinenkontaktseite 14 der Tragestruk-
tur 12 kann eine Lage 16 aus Fasermaterial vorgesehen
sein, also beispielsweise eine Filzlage oder eine Vlies-
lage, die mit der Tragestruktur 12 beispielsweise durch
Vernadeln verbunden sein kann. An einer Bahnmateri-
alkontaktseite 18 sind in der dargestellten Ausgestal-
tungsform insgesamt vier Lagen 20, 22, 24, 26 aus Fa-
sermaterial vorgesehen, welche ebenfalls vlies- bzw. filz-
artig ausgebildet sein können. Auch diese Lagen 20, 22,
24, 26 können mit der Tragestruktur 12 durch Vernadeln
fest verbunden sein.
[0019] Man erkennt, dass vor allem in der eine Bahn-
materialkontaktfläche 28 bereitstellenden Lage 20 aus
Fasermaterial eine Vielzahl von Partikeln 30 aus Poly-
mermaterial vorgesehen sind. Auch in der unmittelbar
darunter liegenden Lage 22 aus Fasermaterial bzw. in
weiteren Lagen 24, 26 aus Fasermaterial können derar-
tige Partikel 30 noch vorhanden sein, wobei jedoch ein
Großteil, also beispielsweise zumindest die Hälfte der
Partikel 30 in der obersten und die Bahnmaterialkontakt-
fläche 28 bereitstellenden Lage 20 aus Fasermaterial
enthalten sind.
[0020] Die Fig. 1 zeigt das erfindungsgemäß aufge-
baute Band 10 in einer Zwischenproduktionsphase, und
zwar nach dem festen Verbinden der verschiedenen La-

3 4 



EP 2 072 669 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

gen 20, 22, 24, 26 und ggf. 16 aus Fasermaterial mit der
Tragestruktur 12, vorzugsweise durch Vernadeln und
auch nach dem Einbringen der Partikel 30 aus Polymer-
material. Dieses Einbringen der Partikel 30 kann dadurch
erfolgen, dass nach dem Verbinden der Lagen 20, 22,
24, 26 aus Fasermaterial mit der Tragestruktur 12 eine
beispielsweise wässrige Dispersion, in welcher die Par-
tikel 30 enthalten sind, auf die Bahnmaterialkontaktflä-
che 28 aufgebracht wird. Mit dieser wässrigen Dispersion
werden die Partikel 30 auch in den Innenvolumenbereich
eingetragen, so dass sich die in der Fig. 1 erkennbare
Verteilung ergibt. Um dafür zu sorgen, dass ein Großteil
dieser Partikel 30 im oberflächennahen Bereich, also pri-
mär der Lage 20 aus Fasermaterial, verbleibt, ist die Lage
20 mit derart feiner Struktur ausgebildet, dass insbeson-
dere auch unter Abstimmung auf die Größe bzw. mittlere
Größe der Partikel 30 diese primär in der Lage 20 aus
Fasermaterial bleiben. Hierzu wird also diese Lage 20
aus Fasermaterial beispielsweise aus Fasern mit ver-
gleichsweise geringer dtex-Zahl, beispielsweise unter 20
dtex, und auch vergleichsweise hoher Dichte, also ho-
hem Faseranteil pro Volumeneinheit, bereitgestellt, so
dass die in dieser Lage 20 aus Fasermaterial verbleiben-
den Poren so klein sind, dass ein Großteil der Partikel
30 sich darin verfängt. Die Fasern der Lage 20 aus Fa-
sermaterial können mit einem dtex-Wert im Bereich von
6 bis 17 ausgebildet sein, während beispielsweise die
unmittelbar darunter liegende Lage 22 aus Fasermaterial
mit Fasern mit einem dtex-Wert im Bereich von 44 auf-
gebaut sein kann. Dabei kann die Größenverteilung die-
ser Partikel 30 so sein, dass wenigstens 50% derselben
eine Größe im Bereich von 20 bis 200 Pm aufweisen.
Einige der kleineren Partikel können selbstverständlich
auch in die nächste Lage 22 aus Fasermaterial gelangen
und sich dort in den Poren verfangen. Die Dichte der
Partikel 30 nimmt jedoch in Richtung von der Bahnma-
terialkontaktfläche 28 stark ab, so dass im Wesentlichen
nur innerhalb der ersten 30% der Tiefe, gemessen aus-
gehend von der Bahnmaterialkontaktfläche 28, derartige
Partikel in relevantem Ausmaß vorhanden sind. Vor-
zugsweise sind in den ersten 20% der Tiefe mindestens
80% der Partikel 28 vorhanden. Werden die unter der
ersten Lage 20 aus Fasermaterial liegenden Lagen 22,
24, 26 mit deutlich gröberer Struktur, also auch größerem
Porenvolumen ausgebildet, so kann beispielsweise da-
für gesorgt werden, dass die über die Lage 20 hinaus-
tretenden Partikel 30 sich auch in diesen Lagen und ins-
besondere auf der Tragestruktur 12 nicht verfangen, so
dass sie zusammen mit der beispielsweise durch Unter-
druck, durch ein Gebläse oder durch Trocknen abgezo-
genen Flüssigkeit wieder aus dem Band 10 austreten.
[0021] Nach dem Einbringen der Partikel 30 wird das
Band 10 beispielsweise durch den Hindurchlauf durch
zwei erwärmte Walzen erwärmt, und zwar über die
Schmelztemperatur des Polymermaterials der Partikel
30. Auch das Erwärmen in einer entsprechenden Heiz-
kammer ist möglich. Dabei kann das Band beispielswei-
se zwei Minuten lang auf eine Temperatur von ungefähr

200°C erwärmt werden. Der Schmelzpunkt von thermo-
plastischem Polyurethanmaterial, das beispielsweise für
die Partikel 30 eingesetzt werden kann, liegt bei etwa
187°C, während der Schmelzpunkt der für das Faserma-
terial eingesetzten Polyamid 6 Fasern bei etwa 223°C
liegt. Dies bedeutet, dass zwar das Material der Partikel
28 aufschmelzen wird, die Fasern des Fasermaterials
jedoch ihre Struktur beibehalten werden. Das aufschmel-
zende Polymermaterial verteilt sich dann in der porösen
Struktur der dieses jeweils enthaltenden Lage aus Fa-
sermaterial, so dass sich in dieser jeweiligen Lage, wie
in Fig. 2 veranschaulicht, Polymermaterial 32 bilden wird,
welches zusammen mit Fasern der Lage eine permeable
Verbundstruktur bildet indem das Polymermaterial Hohl-
räume, die zwischen Fasern der Lage gebildet sind, nur
teilweise füllt und/oder überbrückt (siehe Figuren 3 und
4). Die durch die aufschmelzenden Partikel entstehen-
den Volumenbereiche des Polymermaterials 33 stehen
miteinander in Verbindung und bilden eine Struktur mit
einer Vielzahl von Poren 34 dazwischen. Das Polymer-
material wird insbesondere auch die Fasern umgeben
bzw. diese in deren Kreuzungspunkten miteinander ver-
binden, so dass die in den Fig. 3 und 4 erkennbare per-
meable Verbundstruktur aus dem Polymermaterial und
dem in das Polymermaterial eingebetteten Fasermaterial
erhalten wird. An der in den Fig. 3 und 4 auch erkenn-
baren Bahnmaterialkontaktfläche dieses plattenartigen
Verbundes von Polymermaterial besteht eine Mikro-
strukturierung durch die Fasern in dem Polymermaterial
gebildeten Erhöhungen. Diese Strukturierung ist zu klein,
um sich in dem mit einem derartigen Band herzustellen-
den Bahnmaterial abzuzeichnen, erleichtert jedoch das
Loslösen des Bandes von dem Bahnmaterial, insbeson-
dere auch dadurch, da die die Bahnmaterialkontaktflä-
che bereitstellende Verbundstruktur eine sehr große An-
zahl offener Poren hat.
[0022] In der vorliegenden Ausführungsform bildet das
im Bereich der Bahnmaterialkontaktfläche angeordnete
Polymermaterial eine einstückige und permeable Poly-
merschicht aus.
[0023] Es ist selbstverständlich, dass die Prinzipien
der Erfindung auch mit anderen Ausgestaltungen reali-
siert sein können. So könnte beispielsweise die Anzahl
der Lagen aus Fasermaterial von der gezeigten Anzahl
abweichen. Auch bei nur einer beispielsweise dickeren
Lage aus Fasermaterial kann durch entsprechende Ab-
stimmung der Partikelgröße einerseits und der Feinheit
der Lage andererseits dafür gesorgt werden, dass ein
Großteil der Partikel sich im oberflächennahen Bereich
ansammeln wird, so dass beim Aufschmelzen und Wie-
derverhärten sich ebenfalls die plattenartige Konfigura-
tion mit gleichwohl hoher Porosität ergeben wird.

Patentansprüche

1. Band für eine Maschine zur Herstellung von Bahn-
material, insbesondere Papier oder Karton, umfas-
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send eine Tragestruktur (12) und an einer Bahnma-
terialkontaktseite (18) der Tragestruktur (12) Faser-
material (20, 22, 24, 26) mit darin enthaltenem Po-
lymermaterial (32), welches zusammen mit Fasern
des Fasermaterials (20, 22, 24, 26) eine für Fluid
permeable Verbundstruktur bildet, indem das Poly-
mermaterial zwischen Fasern des Fasermaterials
(20, 22, 24, 26) gebildete Hohlräume nur teilweise
füllt und/oder überbrückt, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Großteil des Polymermaterials (32) in
einem einer Bahnmaterialkontaktfläche (28) des Fa-
sermaterials (20, 22, 24, 26) nahen Volumenbereich
vorgesehen ist.

2. Band nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens 80%
des Polymermaterials (32) in einem Tiefenbereich
von 20% des Fasermaterials (20, 22, 24, 26) ausge-
hend von der Bahnmaterialkontaktfläche (28) vorge-
sehen sind.

3. Band nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Fasermaterial
(20, 22, 24, 26) eine Mehrzahl von Lagen (20, 22,
24, 26) aus Fasermaterial umfasst und dass der
Großteil des Polymermaterials (32) in der die Bahn-
materialkontaktfläche (28) bereitstellenden Lage
(20) aus Fasermaterial vorgesehen ist.

4. Band nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die die Bahnma-
terialkontaktfläche (28) bereitstellende Lage (20)
aus Fasermaterial feiner ist, als eine darunter liegen-
de Lage (22) aus Fasermaterial.

5. Band nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die die Bahnma-
terialkontaktfläche (20) bereitstellende Lage (20)
aus Fasermaterial mit Fasern mit bis zu 17 dtex auf-
gebaut ist.

6. Band nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Polymerma-
terial eine einstückige und permeable Polymer-
schicht ausbildet.

7. Verfahren zur Herstellung eines Bands für eine Ma-
schine zur Herstellung von Bahnmaterial, insbeson-
dere nach einem der vorangehenden Ansprüche,
umfassend die Maßnahmen:

a) Bereitstellen einer Tragestruktur (12),
b) Vorsehen von Fasermaterial (20, 22, 24, 26)
an einer Bahnmaterialkontaktseite (18) der Tra-
gestruktur (12),
c) Vorsehen von Polymermaterial (32) im We-
sentlichen nur in einem einer Bahnmaterialkon-
taktfläche (28) nahen Volumenbereich des Fa-

sermaterials (20, 22, 24, 26), wobei das Poly-
mermaterial zusammen mit Fasern des Faser-
materials (20, 22, 24, 26) eine für Fluid permea-
ble Verbundstruktur bildet, indem das Polymer-
material zwischen Fasern des Fasermaterials
(20, 22, 24, 26) des gebildete Hohlräume nur
teilweise füllt und/oder überbrückt.

8. Verfahren nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Maßnahme b)
das Vorsehen mehrerer Lagen (20, 22, 24, 26) aus
Fasermaterial an der Tragestruktur (12) umfasst und
dass die Maßnahme c) das Vorsehen des Polymer-
materials (32) im Wesentlichen nur in einer eine
Bahnmaterialkontaktfläche (28) bereitstellenden La-
ge (20) aus Fasermaterial umfasst.

9. Verfahren nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die eine Bahnma-
terialkontaktfläche bereitstellende Lage (20) aus Fa-
sermaterial feiner ist, als eine darunter liegende La-
ge (22) aus Fasermaterial.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Maßnahme c)
das Aufbringen einer vorzugsweise wässrigen Di-
spersion mit partikelartigem Polymermaterial (30)
von einer Bahnmaterialkontaktseite (18) und das
Aufschmelzen des partikelartigen Polymermaterials
(30) umfasst.

11. Verfahren nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass vor dem Auf-
schmelzen Flüssigkeit aus dem Fasermaterial (20,
22, 24, 26) und der Tragestruktur (12) abgezogen
wird.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Tragestruktur
gewebeartig oder gelegeartig ausgebildet ist.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das Fasermaterial
vliesartig oder filzartig ausgebildet ist.
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